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Kaiser Karls Pläne .
H . 8 . Jan . Die Blätter veröffentlichen weitere

Einzecheiten über die Pläne des Kaisers Karl , im
Frühjahr des Jahres 191.7 einen Sonderfrieden zu schlie¬
ßen und ein Bündnis mit Rußland, . England und Frank¬
reich gegen Deutschland einzngehen, ein Plan , der nur
daran scheiterte , daß die Entente ohne Zustimmung Ita¬
liens das Bündnis mit Oesterreich nicht abfchließen
wollte . Italien verlangte als Preis das Trentino , Dal¬
matien und die Inseln , worauf Kaiser Karl nicht einging .

Der Brief Kaiser Karls vom 24 . März 1917 führt aus ,
es handle sich darum , zuerst mit Frankreich zu einer voll¬
kommenen Verständigung zu gelangen und durch Frank¬
reich mit -England und Rußland , sodast Oesterreich zu
den Deutschen, wenn sie sich gegen einen Frieden ver¬
steifen , sagen könne : Wir werden nicht fortfahren , für
den König von Preußen zu kämpfen. Wir werden die
nötigen Echfer bringen und sofort Frieden schließen .

Lim 31 . März erstattete Sixtus dem Präsidenten Poin -
care in Anwesenheit von Rtbot und Jules Cambon Be¬
richt über feine Wiener Reise, und Poincare faßte , den
Inhalt der langen Unterredung dahin zusammen : „Es

- handelt sich also nicht um einen Waffenstillstand , sondern
um einen Sonder frie de n , bestimmt , den Block
der Mittelmächte zu sprengen , einen Sonder¬
frieden mit Oestxrreich, das sich diplomatisch ans unsere
Beite stellen würde .

" Der Prinz versichert in der letzten
Unterredung , Kaiser Karl sei aus Achtung vor Frankreich
nicht an die französische Grenze gekommen und werde
«uch nie hingehen. Seine .Hoffnung auf die Zukunft sei

' »in Bündnis zwischen Rußland , Frankreich, England und
Oesterreich.

Am 6 . April teilt Jules ' Cambon dem Prinzen mit ,
«» sei beschlossen worden , daß Ribot bei der Zusammen¬
kunft mit Lloyd George in Folkestone mit ihm von
der Sache sprechen soll , nachdem er ihm vorher sein Ehren¬
wort abgenommen habe , sie geheim zu halten . In derselben
Unterredung meint Cambon , ein neuer Krieg gegen die
Hohenzollern könne den Habsburgern ja nur angenehm
sein . In Paris wisse man , daß Kaiser Wilhelm an
Albuminurie leide und durch die russischen Nachrichten
sehr niedergedrückt sei . Ter Prinz und Cambon stimm¬
ten darin überein , daß die Errichtung einer Republik
U) rutsch ! and eine sehr schwierige Sache wäre .

Sechs .Tage später folgte - eine neue Unterredung des
Prinzen mit Präsiden -Pwncare und Cambon , in der
ihm Ribot initteilte , , sei tagszuvor mit Lloyd George
übereingekommen/ da die Unterhandlungen mit Oester¬
reich fortgesetzt werd i sollen, daß Lloyd George dem
englische ' ' König in : Pix Tatsache, aber keine Einzel¬
heiten . . cktteilen wo . und daß es nötig sein werde, den
Standpunkt von' I men kennen zu lernen . Der Prinz
sträubt sich gegen . ne Befragung Italiens , da im- Falle
einer Indiskretion das Leben des Kaisers Karl bedroht
wäre . Poineare und Ribot betonen , daß es sich in kei¬
ner Weise um einen Frieden Deutschlands
jandle , von dem Frankreich schwere Entschädigungen ver¬
engen müsse .

Am 18 . und 20 . April hat der Prinz zwei Unterredun -
.m mit Lloyd George , der ihm erklärt , England
abc ein altes Gefühl der Freundschaft für Oesterreich
ind würde ihm gern die Hand schütteln . Aber ohne
Italien könne er keinen Frieden mit ihm schließen . - Auch
Iloyd George betont , daß von einem Frieden mit
? entschland keineRede sein könne. Lloyd George
pricht die Hoffnung aus , Bayern werde Oesterreich

- . a !d folgen und sagt : „Nächstes Jahr werden wir eine
Niltion gutansgerüstcter Amerikaner an unserer Sei¬
te haben und dann Deutschland in Stücke schlagen .

" Lloyd
George teilte dom Prinzen mit , Italien verlange das

' Trentino , Dalmatien und alle die Inseln . Er deutete an ,
daß auch er diese Forderungen für übertrieben halte,
betonte aber , daß ohne Italien kein Sonderfrieden mög¬
lich sei . Lloyd Georges letztes Wort blieb, daß of¬
fizielle Frieden aterhandlungen erst möglich sind, wenn
Oesterreich fick oereit erklärt , die italienischen Wünsche
zu erfüllen .

'K ' ' Das Betriebsrätegesetz . '
Berlin , 11 . Jan . Der Reichsverband der deutscheil

Industrie hat die Fraktionen der Nationalversammlung
gebeten , namentliche Abstimmung über das Betriebs -
lätegesetz zu beantragen . . . . . .«1

Erhöhung der Kohlensteuer . ^

Berlin , 11 . Jan , Wie die „Vossische Ztg .
" hört , schwd-

)en gegenwärtig Beratungen über eine Erhöhung der Ko^
lensteuer. Sie beträgt bisher nach dem Gesetz vom 8.

April 1919 20 vom .Hundert des Werts . Zu entrichten
ist diese Steuer vom Produzenten , doch ist die Abwälzung
auf den Verbraucher im Gesetz selbst vorgesehen. . - Ihr
Ertrag wurde zunächst auf -eine halbe Milliarde jähr¬
lich geschätzt. Er ist indessen infolge der Steigerung der

Kohlcnprei.se auf 1 Hz Milliarden zu veranschlagen . Tw

Erhöhung , die nunmehr in Aussicht genommen ist, soll
sehr beträchtlich werden . Man faßt einen Ertrag von
4 Milliarden jährlich ins Auge .^ Diese Erhöhung soll
einstweilen- nur für ein Jahr festgelegt werden . , .

Bürgerlicher Block in Danzig .
Berlin , 10 . Jan . Bei der Vorsitzendenwahl in der

Tanziger Stadtverordnetenversammlung erhielt der bis¬

herige Vorsitzende von der Wirtschaftlichen Vereinigung
außerdem ein Mitglied der Teutschnationalen und ein
Demokrat die Mehrheit der Stimmen . Die Sozialisten
trugen kein Amt davon .

Spaltung im Zentrum .
München , 11 . Jan . Der Parteitag der Bayeri¬

schen Bolkspartei (Zentrum ) hat , wie der „Südd .
Ztg .

" gemeldet wird , mit großer Mehrheit den Austritt
ans der Zentrmnssraktion der Nationalversammlung be¬

schlossen mit der Begründung , daß die Stuttgarrer Rede
.des Reichssinanzmin

'
isters Erzberger dem Faß Mn Bo-

den ausgeschlagen habe. Die Zentrmnssraktion verliert
dadurch,

'
einschließlich des bereits ausgetretenen . Abge¬

ordneten Dr . Heim 18 Mandate und rückt innerhalb der

Mchrheitsparteien an dritte Stelle . Einige Abgeordnete
der alten Richtung werden ihre Mandate niederlegen .
Neichsschatzmlnister Dr . M a y e r -Kaufbenren wird vor¬

aussichtlich sein Amt niederlegen .
Einstellung des Personenverkehrs in Bayern .
München , 11 . Jan . Wegen vollständiger Stockung der

Kohlenznfuhr infolge Streiks und Hochwasser wird vom
13 . Januar an der gesamte Personenverkehr in Bayern
eingestellt. Der Güterverkehr wird auf das allernötigstk
beschränkt .

'
, .M . :

Der Eisenbahnerstreik
Berlin , 11 . Jan . Nach den amtlichen Berichten sind

etwa 25 Prozent der preußischen Eisenbahner im AuS -

stand . Der Eisenbahnminister hat angeordnet , daß für
die Dauer des Streiks kein Lohn auszuzahlen ist . —

In Dortmund sind die Telegraphenarbeiter in den
Ausstand getreten . Sie fordern eine Lohnerhöhung von
75 Prozent . Eine gleiche Forderung erheben die sächsi¬
schen Eisenbahner . Bisher wurde den Arbeitern eine

üOprozentige Erhöhung gewährt , die neue Forderung wür¬
de für den Staat eine Mehrausgabe von 300 Millionen
bedeuten.

Gestern begannen die Verhandlungen der Eisenbahn¬
beamten mit dem Reichsfinanzministerium wegen einer
Erhöhung der Teuerungszulage um 150 Prozent .

Köln a . Rh. , 11 . Jan . Nachdem am Donnerstag die
Eisenbahnarbeiter im Bezirk der Direktion Köln die Ar¬
beit überall ausgenommen hatten , haben die Arbeiter
in der Hanptwerkstätte in Nippes am Freitag die
Arbeit verlassen und bei einer Anzahl anderer Dienststellen
sind die Arbeiter in einigen Gruppen ihnen gefolgt , ob¬
gleich bekannt gegeben war , daß der Stundenlohn eines
gelernten Arbeiters der höchsten Altersklasse von 2 .40
Mark auf 3 .50 Mark erhöht worden ist . Die Beamten¬
schaft steht der Bewegung fern.

Hörde i . W . , 11 . Jan . Wegen Kohlenmange^s infolge
des Eisenbahnerstreiks hat die Aktiengesellschaft Phönix
den Betrieb eingestellt.

London , 11 . Jan . Die Konferenz der Eisenbahner
lehnte sämtliche Angebote der Regierung ab . Sie erteilt !
dem Geschäftsausschuß die Weisung, die Verhandlungev
mit der Regierung wieder anfzunehmen .

Ter Streik im Bersicherungsgewerbe -
Berlin , 11 . Jan . Die Versicherungsgesellschaften

machten bekannt, daß. die Angestellten, die bis Montag
nicht zur Arbeit zurückkehren , sich als entlassen zu betrach¬
ten haben . — An den Streik haben sich ferner ange¬
schlossen die Angestellten in Essen , Hannover , Braun -

jchweig , Danzig , Dresden und Erfurt .

Bon der Friedenskonferenz .
Bafel , 10 . Jan . Nach Blättermeldungen hat b«

Oberste Rat auf Antrag von Foch beschlossen, daß du

Zurückziehung aller in der neutralen Zone befindlichen
Reichswehrtruppen mit Eintritt des Friedenszustands rn-

nerhalö 14 Tagen erfolgen muß . Eine interalliierte Kon¬

trollkommission wird die Durchführung der betreffenden
Bestimmungen überwacheil. lieber die Zurückziehung der

Polizeitruppen und der sonstigen bewaffneten Sicherheits¬
organe ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Der Krieg im Osten .
Kopenhagen , 11 . Jan . Die „Berlingske Lidende"

nieldet aus Helsingsors , General Judenitsch habe an dir

esthinische Regierung das Ersuchen gerichtet, das russische
Nordwestheer aufest

'
hinischen Schissen an die Front De¬

inkins überführen zu dürfen . Dieser Wunsch werde so¬
fort erfüllt werden . In letzter Zeit seien übrigens so
viele Truppen zu den Bolschewisten übergelaufen , daß
nur nöck ein Bruchteil des früheren Nordwejtheers zu¬
rückgeblieben sei .

Ter spanisc - : Botschafter in Paris , Quinones de Löon,
wurde ; der spanischen Regierung zu ihrem Vertreter
i n Vollzugsrat des Völkerbunds ernannt .

London , 11 . Jan . kaut „Times " haben die Bolsch^
misten Nowotscherkask nach blutigem Kamps erobert . AmH
in Transkaipien dauert der Vormarsch dek Bolschewi * '

sten fort . -
"
HZ» ,W

London , 11 . Jan . Reuter verbreitet eins MeldüW
ans Odessa , wonach die Anwesenheit von 6 alliiertst
Kriegsschiffen die Bevölkerung beruhige . Zur Räumung
seien noch keine Vorbereitungen getroffen und eS sei wahr¬
scheinlich, daß die Stadt verteidigt werde.

Washington , 11 . Jan . Die amerikanischen Truppen
sollen so lange nicht aus Sibirien zurückgezogen werden,
als die tschecho -slovakischen Truppen sich dort befinden.
Es dürfte daher mehrere Monate dauern , ehe die Trup¬
pen ans Wladiwostok . zurückgezogen werden . M ,

Die Wirkung der Ablieferungsprämien .
Berlin , 11 . Jan . In der „D . Allg . Ztg .

" wird ge¬
schrieben : Nach den ' in den letzten Tagen bei der ReichS-
getrerdestelle einlausenden Meldungen zeigt sich eine all¬
mähliche Steigerung der täglichen Ablieferungen . Dar¬
aus ergibt sich dM begründete Aussicht, daß auch für den
weiteren Verlauf die Brotgetreideversorgung gesichert wer¬
den kann . In jedem Versorgungsjahr fiel die Haupt¬
ablieferungszeit auf die 2 . Hälfte des Januar und die
ersten Wochen des Februar . Es ist aber niemals ein
Hehl daraus gemacht worden , daß wir mit der deutschen
Ernte nicht über das ganze Versorgnngsjahr ausreichen
werden . Tie Getreide- und Brotversorgung für das Früh¬
jahr und für den Sommer wird also auch von dem Er¬
trag der demnächst zur Aberntung kommenden übersee¬
ischen Getreideerträge abhängig sein. Um aus ihnen die
für Deutschland notwendigen Ernährungserträge heran¬
zuholen, müssen aber auch entsprechende Mittel zur Zah¬
lung bereit gestellt werden . Dies ist bereits in die We¬
ge geleitet worden .

Die Bischofswahl in Köln -
Köln , 11 . Jan . Tie Blättermeldung über die Kandi¬

datur des belgischen Prinzen von Croh für
den Kölner Erzbischofstnhl werden hier allgemein als
unrichtig und unmöglich bezeichnet . Auch die Kandidatur
des Abtes von Maria -Laach , von Heerwegen , kommt
nicht in Frage , dagegen dürfte man sich im Domkapitel
auf die Wahl des Erzbischofs von BreSlau , Kardinal
Bertram , geeinigt haben.

Aus dem besetzten Gebiet .
Mainz , 11 . Jan . General de Goutte hat die Bitte

der preußischen Regierung , das Fürstentum Birken -
seld als unabhängiges Gebiet durch preußische Beamten
verwalten zu lassen, abgelehnt.

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 11 . Jan . Nach dem „New Pork Herald "

wird de - neig von England anfangs März einen Be¬
such in is abstatten .

London , 11 . Jan . Die „Times " meldet aus Wa¬
shington , es bestehe augenblicklich so gut wie gar keine Aus¬
sicht, daß die Vereinigten Staaten den Garantievertrag
mit Frankreich bestätigen . Tie amepikanische Regierung
sei noch immer für die Abhaltung einer Volks .ab -

--



stkmmüng Wer die Magerer Bestätigung des Wie¬
densvertrags.

Kopenhagen , 11 . Jan . Ans Veranlassung des Mini¬
steriums für Schleswig ist xin Ausschuß zur Erörterung
der Einführung der dänischen Kronenwährung in Nord¬
schleswig eingesetzt worden .

Das englisch-japanische Bündnis .
Paris , 10 . Jam Ter „Temps" meldet aus Tokio ,

daß außer Graf Okuma sich auch Viscointe Kalo für die
Beibehaltung des im kommenden Jahr ablaufcnden eng¬
lisch-japanischen Bündnisses ausgesprochen Haie.

Die Auslieferung .
Paris , 11 . Jan . „ Journal " schreibt, die Nachricht

englischer Blätter , daß die Zahl der Auszulieferuden von
1200 auf 300 herabgesetzt werden solle , fei verfrüht .
England sei allerdings für Herabsetzung eingetreten, die
Liste umfasse aber immer noch 750 Namen . „Petit Pa --
riesien erfährt, die französische Liste solle von 400 auf
300 Namen von Zivil - und Militärpersonen ermäßigt
werden .

Die Lehre ans dem Krieg .
Paris , 11. Jan . (Havas .) Marschall Foch hatte

eine Unterredung mit einem Redakieur des „ Exeelsior ".
Auf die Frag, , welche Lehre Frankreich und die Welt
aus dem Krieg ziehen müßte , antwortete er : Man muß
sich auf alle bösen Möglichkeiten gefaßt machen . . Auch
beim besten Willen der Wett wird der Krieg nicht immer
unvermeidlich sein . ES wäre verfehlt, sich dem Glau¬
ben hinzugeben, daß man sich nicht mehr zu schlagen
brauche.

Lohnbewegung der englischen Bergarbeiter .
London , 11 . Jan . Tie Blätter melden , der Voll¬

zugsausschuß des Bergarbeiterverbands habe beschlossen,
einen Teil des Gewinns der Kohlenaussuhr zu bean¬
spruchen. Der Gewinn betrug 1919 70 Millionen Psund
Sterling fl,4 Milliarden Goldmark) gegen 12Zz Millio¬
nen im Jahr vor dem Krieg . Ter mittlere Preis der
Tonne war im Dezember 1913 60 Schilling , waö einen
Reingewinn von 30 Schilling bedeutet.

Anschläge in Spanien .
Berlin , 11 . Jan . Eine Madrider Depesche des „Berl .

Lokalanz .
" besagt, daß in mehreren spanischen Städten

Anschläge auf Großindustrielle stattsinden . In Valencia
wurde der ehemalige Vorsitzende der Handelskammer ge¬
tötet.

Die Stimmung in Indien .
Paris , 11 . Jan. „ Jntransigeant" meldet aus London ,

her indische Natioualtongretz habe die Abberufung
des Vizekön -igS von Indien verlangt.

London , 10 . Jan . Tie „Times " melden aus Bom¬
bay , daß dort ein . neuer Streik ausgebrochen ist . E«
streiken 45 000 Indische Arbeiter in 26 Betrieben .

Baden .
Karlsruhe , 11 . Jan . Ter Landesausschuß de r

Zentrumspartei hielt am DonnerStgg hier eine
Sitzung ab, an der auch die badischen Mitglieder der
Reichs- und LandtagSsrallionen teilnahmen . Ten brei¬
testen Raum hatte die Aussprache über daS Verhältnis
von der Zentralgewalt des Reichs zu den ein¬
zelnen Ländern. Nach dem „Badischen Beobachter"

herrschte in den Grundsätzen Einmütigkeit der Auffassung.
Diese Grundsätze erhielten folgende Formulierung : Die
durch die politische Entwicklung notwendig gewordene
straffere Zusammenfassung aller Kräfte unseres deutschen
Volks erachten wir durch die Reichsverfassung vom 11.
August 1919 als unzureichend gewährleistet . Unerträg¬
lich aber wäre ein Aufgehen der bisherigen Bundesstaaten
in einem großprenßischen Deutschland . Wir fordern , daß
der durch die Reichsverfafsung geschaffenen starken Zen¬
tralgewalt deS Reichs ein Mindestmaß von Selbständig¬
keit der Länder zur Auswirkung ihres kulturellen Eigen¬
lebens entsprechen muß, die verfassungsmäßig zugesicherte
Gesetzgebungshoheit im Sinn ihrer Verfassung - auf den
ihnen verbliebenen Gebieten auf die Verwaltungshoheit
ihrer Regierungen nach Maßgabe der Reichsverfassung
umfassen. Eine Einschränkung deS Rechts deS Beamten
der unmittelbaren Neichsverwaltung , auch in den neu in
den Reichseizen etA W ill . rg hend n Verwalt mZ zweigen
aus ihren Wunsch in ihren Heimataebieten verwendet zu
werden, müßten wir ablehnen . Zur Anstellung nicht-
badischer Beamten der unmittelbaren Reichsverwaltung
in Baden soll jeweils zuvor die Zustimmung der zuständi¬
gen Negierung eingeholt werden.

Karlsruhe , 11 . Jan . Tie Theol . Fakultät der Uni¬
versität Heidelberg hat den Kammerstenographen Ernst
Frey wegen seiner Verdienste um den Neuaufbau der
«v . Landeskirche bei Schaffung einer neuen Kirchenver¬
fassung zum Ehrendoktor ernannt. Ferner wurden Bür¬
germeister v . Holländer , Präsident der Landessynvde,
und Stadtpfarrer Klein in Mannheim zu Ehrendoktoren
ernannt.

Karlsruhe , 11 . Jan . Geh . Kommerzienrat Robert
Sin ner konnte gestern seinen 70 . Geburtstag begehen .
Geh. Kommerzienrat Sinner ist der Senjorchef der Welt¬
firma „ Gesellschaft für Brauerei- , Spiritus - und Preß-
hefcsabrikation vormals G . Sinner in Karlsruhe-Grün-
winkel" . -

Pforzheim , 11 . Jan . Aus einer hiesigen Fabrik
wurden etwa 60 Kg . Silber-Anoden von unbekannten
Tätern entwendet.

Mannheim, . 11 . Jan . Von einem Wagen einer
hiesigen Güterbestätterei wurden Stoffe im Gesamt¬
wert von 15 000 Mark gestohlen.

Mannheim , 11 . Jan . Die Rheinschiffahrt ist in
vollem Umfange wieder aufbenommen worden . Im
Mannheimer Hafengediete sind durch das Hochwasser
keine Beschädigungen entstanden, die der Schiffahrt hin¬
derlich sind .

Mamrheim , 11 . Jan . Ter Schäfer Wilhelm Neu¬
reut her aus Löhrbach betrieb einen schwunghaften
Schleichhandel mit Schafen . Dabei wurde er unterstützt ^
von dem Fleischbeschau :r Marrin Miltenberger au-
Leutershausen , der die Tiere als Ziegen durchgeyen ließ , j
Tie Metzger Max Straßburger und Abraham Epp¬
stein versuchten der Täuschung dadurch Vorschub zu

leisten , daß sie den Schlachttieren die - Schwänze entspre¬
chend zurichteten. Im ganzen wurde nachgewiesen , daß
Neureuther 243 .Hammel zum Preise von 37 000 Mk .
verschoben hat. Das Fleisch kam meistens in Heidel¬
berger Hotels . Neureuther , der erst 21 Jahre alt ist,
ivurde von der Strafkammer zu 8 Monaten Gefängnis
und 5000 Mk . Geldstrafe verurteilt. Straßburger und
Eppstein erhielten Gefängnisstrafen von je 5 Monaten
und 2000 Mk . Geldstrafe. Mittenberger wurde zu 3
Monaten Geiänanis verurteilt.

Württemberg .
Stuttgart , 11 . Jan . (Ausweisung .) Die Gkädt.

Polizeidirektion hat die Ausweisung von Reichsauslän-
dern , welche volkswirtschaftlicheSchädlinge find (insbeson¬
dere Galizier) planmäßig ausgenommen.

Stuttgart , 12. Jan . (Gegen das Betriebs¬
rätegesetz .) Die Württ . Bürgerpartei veran¬
staltete am Donnerstag im Stadtgartensaal eine stärk
besuchte Protestversammluug gegen das am 13 . Januar
in der Nationalversammlung zur Beratung kommende
Betriebsrätegesetz. Abg . Tr . Veißwänger und Abg.
Herbst sprachen gegen den Gesetzentwurf, der den Tod
der Industrie bedeuten und die - Warenerzeugung nicht
fördern , sondern stören würde . In der Aussprache führte
Tapeziermeister Abg . Fischer aus, wenn man alles im
Gesetz „verankern" wolle, werde man sich bald nicht mehr
bewegen können. Mit dem Handwerkerstand würde auch
der Mittelstand zusammenbrechen. Negierungsrat Abg.
Ströbel erklärte, die ganze Landwirtschaft lehne das
Gesetz im Interesse der Arbeiter , der Allgemeinheit und
der Volksernähzung entschieden ab . Kommerzienrat S che-
r e r-Tuttlingen brachte namentlich Bedenken gegen die
-Festsetzung des Wahlalters auf 18 Jahre vor . . Tie Ab¬
geordneten sollen erklären, daß , wenn das Gesetz angenom¬
men werden sollte, die Fabriken am andern Morgen
schließen werden . In einer Entschließung wurde sodann
daS Betriebsrätegesetz in seiner jetzigen Fassung für un¬
annehmbar erklärt .

Stuttgart , 12 . Jan . (An ge stellten streik .) Tie
Zahl der hier in den Ausstand getretenen Angestellten deS
Versicherungsgewerbes beträgt rund 3500. Mit Aus¬
nahme der Allgemeinen Rentenanstalt sind sämtliche Be¬
triebe geschlossen.

Die Arbeitgeber haben sich bereit erklärt, in Verhand¬
lungen eiuzutreten , wenn die politischen Forderungen
hinsichtlich deS Betriebsrätegesetzes von den Streikenden
fallen gelassen werden . Der Spruch des Schlichtungs -
ausschusseS in Groß-Berlin, daß der Lohuausfall für
die streikenden Angestellten von den Versicherungen zu
tragen ist, wenn die Arbeitgeber nicht zu den Verhand¬
lungen erscheinen , wird durch die Bereitwilligkeitserrlä -
rnng der Arbeitgeber hinfällig .

Stuttgart , 11 . Jan . (Verlegung der Reichs¬
versicherungsanstalt .) Tie Reichsversicherungsan¬
stalt für Angestellte in Berlin soll wegverlegt werden . Eine
Kommission hat neben Dresden und Nürnberg auch Stutt¬
gart besucht . Voraussetzung dafür, daß die Anstalt hie-
yer kommt, ist, daß. die Stadt einen Bauplatz von 3
Hektar und e

'
m Gebäude für die große etwa 3000 Köpfe

zählende Beamtenschaft zur Verfügung stellt. Auch die
Umzugskosten mit rund 3 Millionen Mk . und die Ueber -
teuerungszuschüsse für den Neubau der Reichsversicherungs-
anstalt sollen sichergestellt sein . Um er diesen Umständen
würde es der Stuttgarter Stadtverwaltung schwer wer¬
den , diese Millionenkosten auf die schwerbelasteten Schul¬
tern der Steuerzahler der Stadt zu übernehmen . Eine
Entscheidung in der Frage soll im Lauf der nächsten Woche
erfolgen.

Stuttgart , 11 . Jan . (Strom einschränkung .)
DaS Städt . Elektrizitätswerk gibt bekannt, daß wegen
deS verschärften Kohlenmangels , der durch daS Hoch¬
wasser , die vermehrte Abgabe an die Feinde und den Eisen¬
bahnerstreik verursacht ist, vom Montag ab die Strom¬
abgabe auf die Hälfte des bisher zugelas

'
senen Verbrcmchs,

bei '
Lichtspieltheatern, Theatern, Konzerten , Wirtschaften

usw. auf ein . Viertel beschränkt wird . Der Strasten-
bahnbeirieb w - rd erheblich eingeschränkt.

Reutlingen , 1l . Jan . (Knndg ebung ) Die - Hie -
sigen Arbeiter der Metallindustrie legten am Mittwoch
vormittag für eine halbe Stunde die Arbeit nieder als
Protest gegen die Erhöhung der Lebensmittelpreise . Auch
ein Umzug wurde veranstaltet . Ta Verhandlungen über
neue Lohnzulagen schweben, erklärten die Arbeiterführer,
von bestimmten Forderungen abzusehen .

Freudenstadt , 11 . Jan . (Schnee -fa ll . ) Hier ist
starker Schneefall eingetreten . Die Schneedecke hat esne
Höhe von 28 Zentimeter erreicht.

Berlins 11 . Jan . In der Leitung des ZentralverbanF
»es der Angestellten scheint sich eine Krise vorzubereiten ,
»a die radikale Führung der Unabhängigen und Kom-
nunisten immer mehr Widerstand findet . .

Berlin , 11 . Jan . Unter Vorbehalt ist von einer Mcl -
mng im „Berl. Tageblatt" Kenntnis zu nehmen, daß in
Verbindung mit großen Protestversammlnngen der Leip-
jiger Arbeiterschaft, die am Montag stattfinden sollen,
n der Nacht von Sonntag zuni Montag mehrere Leip¬
ziger Schulen mit Militär belegt werden sollen.

Prag , 11 . Jan . Staatskanzler Dr . Renner ist
gestern in Begleitung von 28 Personen zur Besprechung
virjschaft ' iTer Beziehungen in Prag einge r ulln .

^ Vermischtes .
Beamtön -Oehälier. Der KommunalbeamtenSerbanb

Groß-Berlin veröffentlicht folgende Zusammenstellung , die
sich ebenso gut auf die Verhältnisse jeder anderen Goßstadt
anwenden läßt : Ter Direktor der Berliner Straßen -
reinignng , der über 20 Jahre im Dienst ist, bezieht
8760 Mk ., sein Motorfahrer 9127 Mk . Gehalt. Ein
Stadlrat 10000 Mk ., ein Hilfsarbeiter in der Fettstelle
hat ein Einkommen von 18000 Mk . Der Hausvater
des Blindenheims stellt sich auf 4820 Mk . nach 32 Dienst-
jahren , der Hausdiener erhält im ersten Tienstjahr,schon

ist Mkrmoo Mk. Mn Abtcilnngsches in per Fettstelle
5500 Mk . angestellt, sein Buchhalter dagegen mit 87O0D
Mk . Tis Garteninspektoren müssen sich mit 6570 Mk . be¬
gnügen , während die Gärtner 7070 Mk . erhalten . Ein
Diplomingenieur bringt es auf 6600 Mk . , sein Diener
dagegen auf 8000 Mk . Ein Stadtbansckretär (19 Tienst-
jahre) hat 5756 xMk. und sein ungelernter Arbeiter
(Brückcnwärter ) 7200 Mk. , -

Der Ausverkauf . Dem „N . Tagblatt" wird
geschrieben : Sitzen da zwei Herren in einer Wirt¬
schaft in St . beim Mittagessen , haben ein kleines
Mädelchen dazu eingeladen und unterhalten sich mit ihr
in angeregter Weise. Aus dem Gespräch geht hervor ,
daß die beiden Herren Ausländer sind und in St . aufkau-

j fen, um den schlechten Stand der Valuta tunlichst miszu-
^ nützen . Ihr Hauptaugenmerk haben sie aus Nähmaschi-
! nen geworfen . Sie wisftir ganz gut , daß für auslän¬

dische Aufkäufer ein ganz bedeutender Zuschlag verlangt
f wird . Tie Frage ist nun, wie nian diesen Zuschlag um-
! geht. Nun. haben sie anscheinend in einer Nähmaschi-
i nenhandlung ein Fräulein kennen gelernt , eben das Frän - -

lein , das sie auf ihre Kosten in liebenswürdiger Weise
bewirten lassen. Nun bearbeiten sie dieses Fräulein und
suchen sie zu bewegen, sich bei ihrem Brotherrn in der
nächsten Zeit aus 8—14 Tage krank zu melden, um wäh-

: rend dieser Zeit gegen gutes Entgelt unter Vorgabe , §ine
Schneiderin zu sein, in den Nähmaschinenhandlungen der
Städt und des Landes Maschinen aufzukanfen . Das
Mädel scheint einfältig "genug zu sein , und will den Wün¬
schen der Beiden Nachkommen . Wie aus dem . Gespräch
weiter hervorgeht , scheinen die Beiden in ähnlicher Wei¬
se bereits mit gutem Erfolg gearbeitet zu haben . Das ist
ein typisches Beispiel dafür, wie man es macht, um beim
großen Ausverkauf in Deutschland den eigenen Gewinn
möglichst hoch genug zu halten . Leider finden sich heute
immer noch Leute genug, die derartige Schiebereien un¬
terstützen.

Marmelade . Eine Erklärung des seit dein Krieg
bei uns so außerordentlich vielgebrauchten Wortes Mar¬
melade wird in der Umschau gegeben und zwar stammt sie
von dem bekannten Historiker der Naturwissenschaften
Schelenz her . Darnach Gezeichneten die Griechen im Al¬
tertum eine bestimmte Upfelsrncht, den Homgnpsel , mit
dem Namen Melnnelon. Dies Wort ging dann in das

: Spanische und Portugiesische als „Mermele " oder „Mar -
melv" über und bezeichnete ursprünglich ein ans Quitten

. hergestelltes Gelee . Allmählich ging man d'ann aber auch
dazu über , andere Gelees „Marmeln" zu nennen , und
um das 18 . Jahrhundert herum taucht in französischen

- Schriften die fra » zZsierte Form dieses portugiesischen Wor¬
tes als „Marmelade" aus als ein Sammelname für die
verschiedensten Arten von Frnchtmns.

Der hohe Absatz -
' Die Chinesinnen im alten Kaiser¬

reiche des Zopfes mußten ihre Füße in Gestelle zwän¬
gen, , deren Hacke so hoch war , wie die Sohle lang, und
so wurde daS Gehorgan der Frauen des ostasiatischen Rie¬
senreichs so verunstaltet ; daß die . götzenhaft verehrten

^ Chinesenfüßchen in jedem gesund Empfindenden einen
Ekel Hervorrufen . Jetzt macht man sich iin Reich der
ausgehenden Sonne von di 'sein Joch der Unkultur frei, a^ er
bei uns herrscht auf dem Gebiet der Schuhbckleidnng noch
eine Modetorheit, die Mir wenig hinter der chinesischen .
Absonderlichkeit zurücksteht . Wir meinenden hohen Ab¬
satz an den modernen Damenschuhen. Der imverbildete
Fuß ist ein Stand - und- Gehorgan vollendeter Technik . .
Er ruht ans drei Stützpunkten , ans der Ferse, dem *Giund -

: ballen der großen . Zehe und dem Grundballcn
§ der kleinen Zehe. Die -Ferse liegt der "' Schwer-
j gewichtsachse des Körpers am nächsten und ha ! den größ-
l ten Teil seiner Last zu tragen. Beim natürlichen Gang
' soll der Fuß im Fußgelenk ans- und mederschwingen,

hinten mit der Hacke ansietzen und dann von hinten nach
vorn über den Boden rollen . Durch den hohen Absatz
wird der Hacke ihre " Eigenschaft als wichtigster Tragpnnkt
genommen und statt ans der Sohle zu gehen, tippeln die
Dameik, mit den hohen Absätzen auf ihren Schuhen , ans
den Zehen . Durch die hohen Absätze und die dadurch be- .
dingte Gangart werden wichtige Glieder nnd Organe des

- menschlichen Körpers aus ihrer natürlichen Lage ver¬
schoben, was gesundheitlich äußerst "schädliche Erscheinun¬
gen hervorrnft. Daher, weg mit den hohen Absätzen !

106 Millisnenstiftttttg . Ter amerikanische Petro-
leumkönig I . D . Nockefeller hat zu Weihnachten eine
Stiftung von nicht weniger als 100 Will . Doll , gemacht.
Sie geht zur Hälfte an die sog

'enanntc Nockefeller -Stis -
tung, die allgemeinen philanthropischen Zwecken dient ,
während die andere Hälfte dem allgemeinen Erziehungsami
überwiesen wird zum Zweck einer Ausbesserung der Ge¬
hälter des Lehrkörpers der amerikanischen Universitäten . ,
Die " Einkommensverhältnisse der Hochschillprof .

-s
'oren in

Amerika sind bisher weit hinter den gesteigerten Kosten
der Lebenshaltung zurückgeblieben . Amerikanische Zei¬
tungen erwähnen , daß die Gesamtsumme der Stiftungen
Rockesellers sich jetzt auf 412 Millionen Dollars beläuft ,
womit der Petroleumkönig den verstorbenen Carnegie be¬
reits um mehr als 50 Millionen geschlagen habe. Je¬
denfalls ist er seiner 'Maxime treu , die er einmal anfge- '
stellt hat : / „Mache soviel Geld wie du kannst : halte so
Viel fest wie du kannst ; gib so viel weg wie du kannst ! "

^ Was alles gestohlen wird'. In der Turnhalle in
-Zkttingen (Hohenzollern ) hat ein Dieb dem Sprung -
Mrd uill einem Sprungpolster das Leder abgezogen.
Ler Schaden beträgt 800 Mark.

^
Das Tabakmonopol . Die Tabakinteressenten in

! vpanien verlangen die Aufhebung des Tabakmonopols .
: . Die Viehseuche in der Schweiz . Seit dem Spät --^ .

wmnier- 1919 herrscht in der Schweiz die Maul - und
Klauenseuche in einem Umfang , wie er noch nie er¬
lebt worden ist . Die Seuche wurde aus Italien
emgeschleppt durch schweizerisches Vieh, das im italie¬
nischen Veltlin auf die Weide getrieben worden war.
Sie breitete sich

"
fast über die ganze Schweiz mit der

gleichen Schnelligkeit aus, wie vordem die Grippe . Viele
Tiere sind an Herzschlag verendet. Nach der amtlichen
Erhebung sind 1770 Ställe und 96 Weideplätze von der



Seuche ergriffen worden ; 18 SSO Stück Großvieh und ,
13 000 Stück Kleinvieh waren erkrankt , das sind 2,1
Prozent des gesamten Viehbestands der Schweiz . Ge¬
schlachtet wurden 6500 Stück Großvieh und 3600 Stück
Kleinvieh . Am stärksten verseucht war der Kanton
Freiburg mit 10800 erkrankten Tieren . Jetzt scheint
die Seuche zum Stillstand gekommen zu sein , in einzelnen
Gegenden geht sie langsam zur ick. Auch Frankreich
Ist stark heimgesuchk. Im Dezember waren dort 3830
Gemeinden und 13 836 Gehöfte verseucht . Die Zahl der
Erkrankungen betrug 18 940 Stück Großvieh , 15 000
Lchafe und Ziegen und 3000 Schweine . ^ _
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Studentenzeitlmg . Der Allgemeine StudentenauS-
mich in Tübingen gibt von jetzt ab eine „ Tübinger
Ltudentenzeitung " heraus , die während des Semesters
ille . 14 Tage

' erscheint
'

und den Studierenden kostcn-
os scuaebt. ^ ^^ Reüe ^Fsitung . Vom I . FebrvK bßsoll in MMchM

öon der neugegründeten „ Bayerischen Königspartei
" eine

Tageszeitung , der,,Bayerische Königsbote "
, herausgegeben

werden . >

Hochwasser in Slnrerongen . Das Schloß, das
der frühere Kaiser in Amerongen bewohnt , ist. nach der

„ Basler Nationalztg " von Ueberschwemmung bedroht .
Die Dämme rings um das Gut sind erhöht worden ,
wobei der Kaiser mit Hand anlegte .

Explosion - Beim Einfüllen von Benzin in Autos
auf dem Proviantamt in Berlin -Moabit explodierte ein
Venzinbehälter . Zwei Personen sind tödlich , fünf schwer
Und zwei leicht verletzt . Wahrscheinlich ist ein weiterer
Mann in den Flammen umgekommen .

Verrat . In einer großen chemischen Fabrik in Ber¬
lin , die erst während des Kriegs entstanden ist, ent¬
wendeten zwei technische Angestellte wichtige Zeichnungen ,
Beschreibungen und andere Fabrikationsunterlagen und
boten sie dem Vertreter einer feindlichen Macht zum
Kauf an . Im letzten Augenblick konnte das wertvolle
Material durch einen Kriminalinspektor den Verrätern
noch abgenommcn und gerettet und die deutsche Industrie
vor einem schweren Schaden bewahrt werden . Auch in
Ludwigshafen hat , wie bereits gemeldet , ein Angestellter
der Bad . Anilin - und Sodafabriken wichtige Fabrika¬
tionsgeheimnisse gegen Bestechnngsgelder an die Franzo¬
sen verraten .

Finnland als Einwanderungsgebiet . Durch hohe
Löhne verlockt , haben in letzter Zeit zahlreiche deutsche
Arbeiter Stellungen in industriellen und gewerblichen
Betrieben in Finnland angenommen , ohne zu bedenken ,
auf welch fabelhafte Höhe die Lebensmittelpreise dort ge¬
stiegen sind , und welche Wuchersummen infolge der gro¬
ßen Wohnungsnot für die Zimmer zu bezahlen sind .
Kostet doch ein möbliertes Zimmer 200 — 300 sinn .
Mk . ini Monat , 1 Kg . Brot 2,98 Mk . , ein Anzug 600
bis 1500 Mk . (die finnische Mark ^-- 1 .35 Mk . ) . Nur
wer eine feste Anstellung und eine sichere Wohnung hak,
.kann es unter diesen Umständen wagen , nach Finnland
zu gehen .

Wenns nur hilft ! Vom Oberland wird uns ge¬
schrieben : Gingen da zwei alte , aber noch rüstige Männer ,
denen es nicht wohl war , in die Oberamtsstadt zum Arzt ,
um nach dem „ dummen Ding " schauen und sich eine „Gut -
kr "

( Flasche ) verschreiben zu lassen . Vor ihrem schweren
Gang trank jeder noch drei Steine Bier . Dann ging -
Klm Arzt und der konstatierte bei beiden .Lungenentzün¬
dung , verschrieb ein Rezept und befahl beide heim ins
Bett . Der eine tats und kam mit 14 Tagen davon .
Der andere war eigensinniger , ging zu einem befreun¬
deten Wirt und trank vor dem Nachhausegehen noch¬
mals drei Steine Bier . Andern Tags war er gesund .
Die beiden Alten haben „ 70 " milgemacht , und der sich
gesund getrunken , ist sogar anno 66 dabei gewesen .

Her Ausverkauf . Die Münchener Presse teilt mit,
die Maffei ' sche Maschinenfabrik in Mün¬

zen , eines der größten Werke in Bayern , ja ii Deutsch¬
land , an einen großen amerikanischen Trust verkauft sei.

Das Hochwässer des Rheins hat bei dein Dorf
Mehrum (bei Dinslaken ) den Damm durchbrochen . Eini¬

ge Dörfer stehen unter Wasser und mußten geräumt wer¬
den . Die Eisenbahnlinie Oberhausen —Wesel ist bedroht .

Infolge Rückgangs des Hochwassers konnte am Montag
die Schiffahrt auf dem Rhein wieder aufgenominen werden .

Kohlenschiebungen . In Gelsenkirchen wurden
drei Eisenbahnbeamte verhaftet, ' die allein im letzten Mo¬
nat von der LiefenMg einer Zeche 18 Waggons Kohlen
Nach Düsseldorf unoOsnabrück verschoben haben . Tie
jöchleichhändler zahlten den ungetreuen .Beamten sür den

l ZMtttK ' 8,50 Mark und verschoben Me MhtMlveMr .
Endlich auch »ine Hilfe für deutsche Kinder .

Mitte Januar wird ein Sonderzug für die unterernährten
deutschen Kinder aus den Niederlanden in Thüringen er¬
wartet . Der Prinz der Niederlande , Vorsitzender de-
niederländischen Roten Kreuzes , wird den Zug begleiten .

Lttstauto . In Frankreich wurde ein zweisitziger Kraft-
Wagen gebaut , der durch eine zweiflügelige Luftschraube
nach Art der Flugzeuge in Bewegung gesetzt wird . Der
Wagen wiegt 225 Kg . und soll bei einer Geschwindig¬
keit von 80 Kilometer in der Stunde nur einen Benzin¬
verbrauch für den 8pferdigen Motor von 4 Liter für
100 Kilometer haben .

Nach der „ Franks . Ztg .
" ist das Gebäude der Hamburg -

Amerika -Linie in Neuyork von dem Verwalter feindli -
lichen Eigentums au das Bundesschiffahrtsamtt für 2 Mil¬
lionen Dollar verkauft worden .

Vermißtes Schiff . Seit dem 23 . Dezember wird der
britische Dampfer „ City of Calcutta " mit 300 -Reisenden
vermißt .

Erdbeben . In verschiedenen Gegenden Mexikos ,
namentlich in der Provinz Veracruz , wurden heftige Erd¬
stöße verspürt . Man meldet über hundert Tote . Der
Schaden ist groß . Auch ein Seebeben auf der Höhe von
Neracruz erforderte Menschenleben und verursachte gewal¬
tigen Schaden .

l

Gemeinfaßliche Belehrung über
Maul - und Klauenseuche .

II .
Die Maul - und Klauenseuche nimmt in der Regel einen

gutartigen Verlauf und heilt in 1 bis 2 Wochen ab . Sie
kann aber auch bösartig verlausen und während ihrer
Entwicklung oder während der Abheilung zu , plötzlichem
Tode führen . Ferner können junge Tiere (Kälber , Ferkel )
nach Verfütteruug roher Milch schnell zu Grunde gehen ,
ohne deutliche Erscheinungen der Seuche zu zeigen . End¬
lich können sich im Anschluß an die Maul - und Klauen¬
seuche schwere Folgekrankheiten entwickeln (heftige Euter -

cntzündung , schwere Klauenentzündung ) , die das Leben
der Tiere gefährden . Dies ist namentlich bei mangelnder
Klauenpflege und ungenügender Einstreu der ' Fall . Im
übrigen kann auch b-i gutartigem Verlauf der Maul¬
und Klauenseuche eine - erhebliche Schädigung eintreten ,
durch Abmagerung , Verrtttgerung des Milchertrags und
bei trächtigen Tieren - durch Verwerfen . !

Der Verlauf der Maul - und Klauenseuche kann durch
geeignete Fütterung (Vermeidung harten , stengligen Fut¬
ters ), durch reichliche Einstreu , sodaß die Tsere trocken
stehen , sowie durch Behandlung der Klau .en und Euter
der kranken Tiere nach tierärztlicher Anleitung günstig
beeinflußt werden . Eine Behandlung der Verän - §
berungen am Maule ist nicht erforderlich . Gegen die ;
bösartige Maul - und Klauenseuche und das Sterben der !
jungen Tiere hat sich die Anwendung des Löffter ' schen
Maul - und Klauensencheserums gut bewährt . Vor der j
Anwendung von Geheimmitteln zur Behandlung maul - °

und klauenseuchekrnnker Tiere ist zu warnen .
Durch die künstliche Ansteckung der noch gesunden Tie¬

re eines verseuchten Bestandes mit dem Speichel eines :
in gewöhnlicher Weise an Maul - und Klauenseuche er- j
krankten Tieres kann die Dauer der Seuche in einem Be - !
stand erheblich abgekürzt werden . Ein weiterer Vorteil
der künstlichen Ansteckung ist, daß die durch sie herbei¬
geführte Seuche häufig

"milder , als die durch natürliche
Ansteckung verursachte , und oft nur in Form der Maul -

senche verläuft , wenn mall den Speichel von einem gering -

gradig erkrankten Tiere nimmt .

Krankheitsmerkmale an den toten Tieren .
Bei Tieren , die an bösartiger Maul und Klauenseuche

plötzlich gestorben sind , findet man außer den Veränderun¬

gen am Maule und an den Klauen eine '
granfleckige Be¬

schaffenheit der Herzmuskels . Bei Tieren , die während
der Erkrankung an Maul - und Klauenseuche geschlachtet
werden , beschränkt sich der Befund in der Regel auf die
schon während deö LebenS wahrnehmbaren Veränderungen .

klnzeigepflicht und Maßnahmen vor polizeilichem
Einschreiten .

. Wenn » ein Tier unter den Erscheinungen der Maul -
lilid Klauenseueche , oder unter Erscheinungen , die den AuS -

iruch der Seuche befürchten lassen , erkrankt , so ist un¬
verzüglich der Polizeibehörde Anzeige zu machen , auch, ,
und die kranken und verdächtigen Tiere von Orten , an pe- ^

uen die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht,
-ernzuhalten . Aus verseuchten oder verdächtigen Gehöf¬
ten sollen vor polizeilichem Einschreiten weder Klauen -
:iere weggebracht , noch Milch ohne vorherige Abkochung
»der sonstige ausreichende Erhitzung weggegeüen , noch
Dünger abgefahren werden . Auch ist daS Bet eten der
Mülle oder sonstigen Standorte durch fremde Personen ;
nicht zu aestatten . _ - . > , . .
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Vom Büchertisch . Im Verlag Otto Herm . Hö risch ,
Dresden , erschien in S - Auflage : Hock , Technisches Prakti¬
kum, ein Lehrbuch für jeder » Techniker , wie überhaupt
für Jeden , der sich der Teckwik zuwenden will . Seit E >-
scheinen des Praktikums sind über 25600 Exemplare abge - l
s ift wo den , ein B - rveis dasü . , wie sehr ein solches Werks

^ auf dem Büchermarkt gefehlt hat . Der Umfang des nütz-

i liehen Werkes beträgt 2 Bände und ist durch die Buch » !
! Handlungen zum Preise von l » Mk . zu beziehen . j

Lokales .
— Heimkehr der Gefangenen » Wie der Berner

.,Bund " vernimmt , sind die Vorbereitungen für den
Heimtransport einer bedeutenden Anzahl von deutschen
Kriegsgefangenen — man spricht von 25 - bis 30000 —
aus Südfrankreich durch die Schweiz nunmehr beendet ,
so daß alsbald nach dem Austausch der Ratifikation mit
dem Transport begonnen werden kann . Wahrscheinlich
mcrden wöchentlich zwei Sonderzüge mit je 600 bis 800
Gefangenen von Genf nach Konstanz geführt

"werden .
sp . Personenstand der deutschen ev . Mission .

Am 1 . Oktober 1919 waren insgesamt noch 463 deut¬
sche ev . Missionare und 45 Schwestern aus den Missions¬
feldern tätig . 275 Missionare und 36 Schwestern stan¬
den im Hermatdienst ihrer Gesellschaften .

'
Im Kirchen -

dienst standen 201 , im Schuldienst 46 , in sonstigen Stel¬
len 45 Missionare . In Gefangenschaft befanden sich noch
110 Missionare und 20 Zöglinge von Missionsseminaren .
Die Gesamteinnahmen der deutschen ev . Missionsgesell¬
schaften betragen 1913 , dem Jahr der Kaiserspeude , Mk .
2 232 259 , 1914 5 240543 , 1915 5 732569 , 1918
7 413 917 ; für das Jahr 1919 liegen die entsprechenden
Zahlen noch nicht ' vor .

— Zur Frage der Einstellung des Personen -
plgsvcrkehrs wird vom Reichsverkehrsministerium mit-
zeteilt , daß die allgemeinen Verhältnisse zu einem sol¬
chen Eingriff vorerst keinen Anlaß bieten . Nach der Be¬
stätigung des Friedensvcrtrags wird allerdings eine grö¬
ßere Anzahl feindlicher Truppen in die Abstimmungs¬
gebiete zu befördern fein , außerdem müssen die heimkeh¬
renden Gefangenen in *

hre Heimat geleitet werden .- Es
ist noch nicht zu übersehen , in welchem Maße

"
dadurch

eine Mehrbelastung der Eisenbahnen herbeigeführt wird ;
wenn aber nicht anderweitige Störungen hinzutreten , be¬
steht die Hoffnung , daß die Einstellung deS Personen -
serkehrs nicht notwendig wird .

— Tie Schnellzüge aus der Schwarzwaldbahn .
Es ist beabsichtigt , sofern es die Kohlenvorräte , der Be¬
händ an betriebsfähigen Lokomotiven und die allgemei¬
ne Betriebsloge gestatten , auf der Schwarzwaldbahn die
Schnellzüge D175 , Konstanz ab 8 .55 Uhr vorm . , Of -

rnburg an 1 .20 . Uhr nachm , und D 176 , Osienburg ab
1 .55 Uhr nachm . , Konstanz an 9 . 30 Uhr in nächster Zeit
'vieder einzulegen . Die beiden Schnellzüge erholten in
Dffenburg unmittelbaren Anschluß nachmittags Karls -

mhe an 2 .59 Uhr und Karlsruhe ab Zug D 270 um
ck22 Uhr nachm -, Offenburg an 4 .46 Uhr . Der Zeitpunkt
vird noch bekannt gegeben .

— Die Forderungen der Eisenbahner . Der Ba¬
rsche Eisenbahnerverband teilt uns mit : Der Bad . Cisen -

mhnerverband hat als Ausgleich gegenüber den neuen
Preissteigerungen än die Regierung und an den Land -
:ag folgende Forderungen eingereicht : 1 . Nachbezahlung
»er Restbeträge der Beschäffungsbeihilfe ; 2 . Gewäh¬
rung eines Lohn - und Gehaltsausgleichs (ab 1 . Januar
1920 bis zur Einführung des neuen Lohn - und Gehalts -
chrifs ) monatlich 400 Mk . ; 3 . Erhöhung der Kin -
»erzulage um 50 Mk . Mit »Einführung des neuen Lohn -
iarlfs und der Reichsbesoldungsordnung wird die Neu¬
regelung der Bezüge so erledigt , daß das an sich uner -

uünfchtr Zulagewesen fallen kann .

— Heimkehr der Gefangenen . Nach der Bestäti¬
gung des Friedensvertrags soll mit der Heimbes . rderung
oer Kriegsgefangenen begonnen werden . Zuerst kommen
die Gefangenen aus den linksrheinischen Gebieten zur
Entlassung , was etwas 20 Tage beanspruchen dürfte .
Dann folgen die Gefangenen aus dem übrigen Reich .
Ta es sich um 410000 Gefangene handelt und täglich
6000 Mann befördert werden sollen , so würden , wenn al¬
les galt geht , in etwa 21/2 Monaten sämtliche Gefangene
in Freiheit sein . Man wird aber wohl mit einer längeren
Frist rechnen müssen .

— Tarifverträge . Beim Reichsarüeitsministerium
ist von beteiligter Seite beantragt worden , den vom Deut¬
schen Metallarbeiterverband mit dem Graveur - und Zi¬
seleurbund am 24 . November abgechlossenen Tarif - und
Arbeitsvcrtrag für das ganze Reich verbindlich zu er¬
klären . Einwendungen können bei dem Ministerium , Ber¬
lin , Lnisenstraße 33 , bis 31 . Januar erhoben werden .

Der Tarif - und Arbeitsvertrag mit dem D . Holzarbei¬
ter -Verband , Gau Stuttgart , soll nach einem Antrag für
alle Schreinereien und sonstigen Betriebe für maschinelle
Holzbearbeitung in Württemberg und Hohenzollern Gel¬
tung erhalten . Einwendungen sind bis 20 . Januar beim
Reichsarheitsministerium eiuzureichen .

Abzug von „Fahrkosten " bei der Steueretn »
schätzung. Tie nächsten Steuereinschätzungen werde«
nicht inehr lange auf sich warten lassen . Da steht wohl
jeder vor der Frage : Wieviel Einkommen soll ich an -

» eben ? Oder richtiger : Was alles kann ich von meinem
Gesamt -Einkommen in Abzug bringen ? Hierbei dürftt
die Frage allgemein interessieren , ob man auch die Fahr¬
kosten von der Wohnung nach der Arbeitsstätte mit ab -

jiehen darf . Diese Angelegenheit hat schon mehrfach di«

zuständigen VerwaltnngsgcricM beschäftigt . Tie Ent -

. .Heidungen widersprechen sich zwar , in der Hauptfach
wurde die Frage aber bejaht , da man derartige Kosten
als abzugsfähige „ WerbungLkosten " ausfasftn mü ' se , nicht
als Privat - oder Haushaltungskosten . Ein Urteil des
preußischen Oberverwaltungsgerichts lautet dahin , daß
von Fall zu Fall entschieden werden müsse . Es
könne z . B . , wenn die Arbeitsstätte , das Geschäft , das
Büro usw . in einein teuren Stadtteil liegt , z . B . dem
Zentrum einer Stadt , niemand zugemutet werden , des¬
halb auch in diesem Stadtteile zu wohnen , und einen
Mietspreis zu zahlen , der über seine Verhältnisse geht .
Ebenso kann niemand zugemntet werden , bei einein Wechsel
seiner Arbeitsstelle sogleich die bisherige Wohnung auf¬
zugeben . In diesen oder ähnlichen Fällen ist das Fahr¬
geld glso abzugsfähig ! Nicht aber z . B . dann , wenn
jemand aus persönlichen Gründen weit weg von der Ar¬
beitsstätte wohnt , z . B . in einer nahen Sommerfrische
oder sonstwie auf dem Lande , ohne dazu wirtschaftlich
gezwungen zu sein ! . . . . . ..

WyMH ...



— Weinpreise und Ortsvorsteher . Wie die „Wärt -
kembergische Gemeindezeitung" mitteilt, stellen einige Orts -
oorsicher des Remstals gegen die „Schwäbische Tag¬
wacht" Strafantrag ivegen eines Artikels , worin den
Orisvorsichern von Weinorten vorgcworfen wird , sie hät¬ten falsche Beurkundungen über die Weinpreise gemacht .

— Zigaretten dürfen nicht teurer vertäust weroen ,
als die aufgedruckten Kleinhandelspreise vorschreiben ;
sonst macht sich der Verkäufer strafbar , auch wenn er einen
höheren Preis für die Ware bezahlt hat . Diese Rechts¬
lage ist in einer Sitzung der Preisprüfungsstelle Er¬
furt ausdrücklich festgestellt worden , von der jetzt das
Reichswirtschaftsministerium Mitteilung macht. Anlaß
bot ein Fall , in dem Zigaretten mit aufgedrucktem Klein-.
Verkaufspreis von 15 Pfennig für das Stück zu 45 Pfen¬
nig an die Verbraucher verkauft wurden .

- - . — _ 2

Berichtigung .
Ich verzichte darauf,' die einzelnen Behauptungen des

Gemeinderats Eitel I in Nr . 8 ds . Bl . zu widerlegen, da
dies in dem bevorstehenden Verfahren erfolgen wird und
da iveitere öffentliche Erörterungen für die Stadt und die
Hochwasserbeschädigten nachteilig sein können . Nur kurz
folgendes :

1) Es ist unwahr , daß Eitel im Jahr 1913 ernen
Antrag bezgl . des Rechens stellte und daß ich
diesen Antrag nicht behandelte. Eitel hat m . Er.

z 1912 oder 1913 nur am Schluffe einer Sitzung
den Rechen oder seine Befestigung beanstandet .
Seine eigene Schilderung der Vorgänge in der
fragl. Sitzung (Herbeirufen des Stadtbaumeisters,
Zuredestellen desselben, nochmaligeAeußerung Eitels)
beweist ja gerade, daß ich seiner Beanstandung so¬
fort eine erschöpfende Behandlung angedeihen ließ.
Wenn der Gemeinderat und ich dann dem Gut¬
achten des dazu berufenen städt. Technikers Glauben
schenkten nnd ein Beschluß auf Entfernung oder
Freimachung des Rechens unterblieb, so trifft weder
den Gemeinderat noch mich ein Verschulden.

2) Es ist unwahr , daß ich die von Eitel behauptete
Aeußerung getan habe und es ist unwahr , daß mir
ein älteres Gemeinderatsmitglied dies ins Gesicht
behauptete. Was sollte mich, der doch von sich
sagen darf, daß er sich in unablässiger Sorge für
das ihm anvertraute Gemeinwesen verbrauch», ver¬
anlassen, eine derartige Aeußerung zu tun und da¬
mit der Stadt zu schaden *

Wildbad , den 13 . Januar 1920 .
Stadtschultheiß Bähnep .

Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreise für Milch u - Butter .
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 300 vom 81 . Dez . vor .

Js . veröffentlichtenVerfügungen des Ernährungsministeriums
über Höchstpreise für Milch und Butter vom 80 . Dez. ISIS
wird hiemit hingewiesen :

Hienach beträgt :
» . Milch

der Erzeugerpreis für 1 Liter Genußmilch
ab Stall . 75

frei Sammelstelle . . . . 78 Z.
Der Verbraucherpreis ist durch die Gemeinden festzusetzen

b Butter
der Kleinhandelshöchstpreis für 1 Pfund

Molkereibutter Handelsware I . . 8 ^
Landbutter . 7 ^ 32 ^

Den 7 . Januar 1920. Bullinger.

Veröffentlicht I
Wildbad , den 10 . Januar 1920.

Stadlschultheißenamt : Baetzner .

Todcs-Aiyeige.
^ Verwandten, Freunden und Bekannten

maUen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser guter Vater, Großvater, Schwager und
Onkel

M . A. ZeWecl
in Nonnenmiss

nach kurzem Leiden sanft verschieden ist .

Die trauernden Hiuterbliedenen.
Beerdigung : Mittwoch nachm . 3 Uhr.

Wh « » « !
L Pantoffeln W

und Hausschuhe mit LckrWeil
Gummi-Absätze, Leder « , Maeco - , Seide « « . Eisen-
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig einpfiehlt 134

HermännLuh, Schuhgeschäft , Mldbsd .

Mut !
Das Furchtbare , das wir erlebt.
Noch lastet es wie Wettergrauenf
Auf jedem Herz, und wehmutsvoll
Nach bess

'rer Zeit zurück wir schauen .
Allein was hilft 's Tot ist, was tot.
Wir müssen vorwärts, vorwärts schauen !
Erspäh ' n wir auch kein Morgenrot ,
Wir wollen doch der Zukunft trauen !
Denn deutscher Geist und deutsche Kunst,
Sie werden nie des Todes sterben .
Wohl sind wir arm an ird '

schem Gut,
Doch sind wir edler Schätze Erben .
Und Neues schafft die neue Zeit ,
Aus Tiefen wird ja stets geboren.
Was reift für die Unsterblichkeit .
Wer an sich glaubt , ist nicht verloren .

WM«« LMMMssk MktiMts.
Infolge Einführung des Wochenhilfe- und Wochensür-

sorge -Gesetzes vom 26 . September 1919 , der erhöhten Hono¬
rarforderung der Kassenärzte sowie der sonstigen erhöhten
Ausgaben der Kasse infolge der sich immer steigernden Teuer¬
ung ist unsere Kaffe genötigt, die Beiträge auf 7 °/« des
Grundlohnes zu erhöhen.

Laut übereinstimmender Beschlüsse des Kaffenvorstandes
und Kaffenausschuffes vom 27. Dez . 1919 .

'
betragen mit

Wirkung vom 22 . Dezember ISIS ab die Beiträge
pro Woche und

in Klaffe I — 39
II — 63 H

III 1 ^ 02 ^
IV 1 44 „
V I 86 „

VI 2 „ 28 „
VII 2 „ 70 „

VIII 3 „ 12 „
IX 3 „ 54 „
X 3 „ 96 „

XI 4 „ 20 „
Für die freiwilligen Mitglieder/werden Beiträge nicht

unter der I V . Klasse erhoben. .
^

Neuenbürg , 7 . Januar 1920 .
Kassen - Vorsitzender : Hanptkaffier :

Eugen Seeger.
'

Beißer .

Freiwillige Versteigerung .
Im Auftrag der Erben der Christine Krauß , geb .

Mutterer, Witwe des Wilhelm Krauß , Schuhmachers
und Gemeinderats in Wildbad werden am

Donnerstag , den 15 . Januar 1S2S ,
vormittags 11 Uhr ,

die Grundstücke der Markung Wildbad
Geb . 8 97 und 97a - s - 2 a 30 gm Wohnhaus , Werk-

-- stätte, Remise und Hofraum
an der König- Karlstraße

Parz . 42S . . . — f - 6 a 90 gm Acker , Grasrain
und unbest . Weg in der vor¬
deren Rennbach

Parz . 428 . . . — f - 13 a 25 gm desgleichen .
Parz . 300 -2 . . — f 85 gm Wiese in Hauswiesen

in der hiesigen Notariatskanzlei zum erstenmal öffentlich
versteigert.

Wildbad , den 7 . Januar 1920 .
Not .

'- Verw . Glaß .

rüvbsv-,Maräer-,
Iltis-,
Laoia- stv.

Kauft 2U iiÜQkstsn 7SASSP, ' Si8SN
L. 8vdrswpf, MMsmölKök

IslsMu 377 ? kor8ksim WS3t1. 22.

Wohnungsmieter !
Sämtliche in Wohnungsmiekr sich befindlichen

wollen sich am
'

Mittwoch Abend 7 Uhr im
Saale zur „Alken Linde" zwecks wichtiger Be¬
sprechung einsindrn. ,

Kem Mieter darf fehlen.
Die Interessen der Wohnungsmieker

stehen auf dem Spiele .
Erscheint alle ohne Unterschied .

Mehrere Einberufeis .

eirats -Gesuch. s->
Zwei gute Freunde , 21 und 28 Jahre alt ,

wünschen zwecks späterer Heirat die Be¬
kanntschaft von zwei lieben , rvgl . Schwarz-
waldmädels zu machen . Vermögen erwünscht.

Gefl . Angebote, womöglich mit Photo¬
graphie unter A . k<. 7 an die Exped . ds.

^ Vl. erbeten. V

Drum hoch das Haupt, wie trauervoll
Auch unser Herz ob des Verlognen .
Im Reich des Geistes, da ist Raum,
Da sind wir noch die Erstgeborenen ! N . 8.

/ Vus dem Ve ^ irk .
* Wildbad, 13 . Jan . (Friede ! ) Am Samstag

nachmittag 4 Uhr ist im Ministerium des Auswärtigen in
Paris die Unterzeichnung des Schlußprotokolls vollzogen
worden . Nun haben wir Frieden . Aber wir baben kei¬
nen Anlaß , darüber in Freude auszubrechen. Es ist ein
Schmachfriede, wie er noch nie einem großen Volk auf-
gezwungen worden ist . Aber das deutsche Volk wird nicht
zu Grunde gehen , trotz der schwersten Opfer , die ihm auf¬
erlegt werden. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß >
wir eines Tages wieder aus der Knechtschaft emporfteigen
werden zu neuen Taten, zu neuem Rahm.

LvdtunK! Loktmiß!
Ilsiiiki' Aiiizimei - Iiml kipM
ksuls KksnU 7 u n km „ SsU . Hafk «

^ VI' SSMIAVlluNg ,
künklttol »« « Ki svükinvll llotrrantlix .

Ois LtnsiklsiiunZs .
Wir sind genötigt, folgende Bedienungpreise für die Fri¬

seurgeschäfte des O .A . Neuenbürg ab heute festzusetzen :
pssisr - sn 40 Pf.
filssi-soknsictsn 1 F/! K .
Lapisolinsidsn 60 Pf.
kopiwasoksn 80 Pf.
kinüsi '- l-lgak'sokinsidsn 60 —70 Pf.
^ NfSk- tlAUNA von Töpfsn

unc ! Isilsn 16 iM .
Samstags und Sonntags Haarfchnciden

doppelte Preise .
Der Geschäftsbetrieb ist von morgens 8 bis

abends 7 Uhr , Samstags bis S Uhr
SchWilrstvald-Frjseilk-Imnlttg :

Obermeister Wiktz. Weinstein .

(Schildkrötenform) von der Alten Linde bis zur Villa
Hohenlohe. Der ehrliche Finder erhält
(Schildkrötenform) von der Alten Linde bis zur Villa

60 iV! k . LsIotmunZs.
Abzugeben bei Fra « Schade , Villa Hohenlohe.

Lwasänsi ' dank
Aktienkapital und Ssservsn

!V! K . 340 iVUlionSn

Holldrorm Ulm

;» haben in der Drogerie
Grundner Nachf.
Gebe . Schmit , Wildbsd .

kLlllk LÜK (ikbim
zu noch nie dagewesenen

hohen Preisen . ,
Aolä - Uldsrxslä
zahle für 1 Mark ---- 5 ^

„ 2 ,, — IS „
'

r; _ "

Zehn E Gold - - ISS I
Zwanz . Mk . „ 2VS

Komme nach dorten und
erbitte sofortige Adressen¬
angabe an : Fr . A . Wolf ,
Pforzheim Ält -Kirckenweg
No . 12 .

Guterhaltenes

Diaiiiuo
oder Flügel aus Pri -
vathaud zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . unter Chiffre
S . L. 1473 an Rudolf
Masse, Stuttgart erbeten .

2 neue eichene

hat im Auftrag zu verkaufe»
Bautz, Schreiner

Rennbachstr. 133 .

Frisch ei»sctr»ffm :
klekttisede

vatterkn .mit Messingpolen.

Medic.-Vrogerie
6ebr . äckmit , Wlclbacl .

Eine gebrauchte, guter¬
haltene.

Memm
etvl . auch mit Badosen zu
kaufen gesucht.

Angebote unter K . IS an
die Exped. ds . Bl . erb.

(oder 1 großes Zimmer)
mit Zubehör für ein allein¬
stehendes Fräulein per 1 . April

Zssuolll .
Angebote unter B . S an

die Exped ds . Bl . erb .

Eb . Kirchenchor
Dienstag Abend 8 Uhr

Singstunde
Mdirteilliefert schnell

Berlagsdruckcrei .
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